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Ergonomie passt die technische Umgebung,
besonders bei der Arbeit, dem
Menschen an.

Ergonomie umfasst Wissenschaften vom Men -
schen, der Arbeit und der Technik.

Ergonomie ist also: – menschbezogen
– interdisziplinär
– praxisorientiert

Die „Kleine Ergonomische Datensammlung“ soll
in diesem Sinn Anregungen für die Ar beits ge -
 staltung vermitteln und eine praktische Hilfe bei
der Erfüllung gesetzlicher Anforderungen sein
(z.B.: BetrVG, GPSG, ASiG, ArbSchG, BetrSichV,
BildscharbV, LastenhandhabV, ArbstättV).
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Welche Eigenschaften des Menschen sind
bei der ergonomischen Gestaltung von Ar -
beitsplätzen und technischen Erzeugnissen
zu berücksichtigen?

• Körperliche Merkmale:
– Maße
– Gewicht

(ggf. einschl. Schutz- und Spezialkleidung)
• körperliche Fähigkeiten

– Bewegungsmöglichkeiten
– Kräfte
– Geschicklichkeit
– Leistungsfähigkeit
– Umgang mit ggf. störenden Umgebungs -

einflüssen
• geistige Fähigkeiten

– Informationsaufnahme (v. a. Sehen,
Hören, Fühlen)

– Informationsverarbeitung und -umsetzung
– Aufmerksamkeit und Wachsamkeit
– logisches und kreatives Denken

(ggf. beeinträchtigt durch Stress, Ermü-
dung, Monotonie)

• individuelle Gegebenheiten
– Geschlecht
– Alter
 – Gesundheitszustand
– Ausbildung, Erfahrung
– Kultur, Sprache, Sozialstand
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Welche Aspekte umfasst eine ergonomische
Gestaltung von Arbeitsplätzen und techni-
schen Erzeugnissen?

• Arbeitsaufgabe und -organisation
– Handlungs- und Bewegungsablauf
– Informationsaufnahme/Kommunikation
– Informationsverarbeitung/-umsetzung
– Aufgabenumfang/-dauer/-wechsel
– Aufgabengliederung
– Autonomie in der Aufgabendurchführung
– Ausbildung zur Aufgabendurchführung
– zeitliche Lage/Dauer der Arbeit

• Körpereinsatz
– Stellung: Stehen, Hocken, Sitzen, Liegen
– Haltung: gestreckt, gebeugt, entspannt
– Bewegung: Gehen, Heben, Tragen, Halten

• Umgebungseinflüsse
– Licht/Farbe
– Lärm
– Klima
– Erschütterungen
– Staub, Gase, Dämpfe
– Schmutz, Nässe
– elektromagnetische Strahlung
– elektrostatische Aufladung

• Gefährdungen
– mechanische: Stoßen, Schneiden, Quet -

schen, Abscheren, Stechen, Ausrutschen,
Stolpern, Fallen, getroffen werden von sich
bewegenden Gegenständen oder Spritzern
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 – elektrische: Strom, elektromagn. Strahlung
 –  weitere physikalische: Hitze, Kälte, Schall,

Licht, Funken
– chemische und biologische: Gefahrstoffe,

Krankheitserreger, Sauer stoffmangel

Anhand welcher Kriterien lassen sich Ar -
beitsplätze und technische Erzeugnisse er -
gonomisch gestalten?

• Allgemeine Kriterien
– Notwendigkeit
– Zweckmäßigkeit, Wirksamkeit
– Einfachheit
– Schnelligkeit, Leistung
– Genauigkeit
– Zuverlässigkeit
– keine Fehlhandlungsmöglichkeit
– leichte Erlernbarkeit
– Gebrauchstauglichkeit

• spezielle Kriterien zur Erfüllung der Aufgabe
– Sicht-, Beobachtungs- und Kontrollmög -

lichkeit, Wahrnehmbarkeit, Verständlichkeit,
Erkennbarkeit, Unterscheidbarkeit, Über-
sichtlichkeit

– Erreichbarkeit, Möglichkeit eines schnellen
Tätigkeitswechsels

– Greifbarkeit, Griffigkeit
– Eindeutigkeit, Sinnfälligkeit
– Ausschluss unbefugter Betätigung
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• spezielle Kriterien zur Rückwirkung der Tä -
tigkeit/des Produkteinsatzes
– Sicherheit
– keine Gesundheitsbeeinträchtigung
– angemessene Belastung/Beanspruchung
– Vermeiden von Ermüdung/Monotonie
– keine Über-/Unterforderung
– keine Belästigung
– Ermöglichen von Zufriedenheit

• weitere Kriterien
– Berücksichtigung von Wichtigkeit, Häufig -

keit, Reihenfolge, Gleichzeitigkeit
 – Zugänglichkeit, Möglichkeit des schnellen

Ortswechsels
– Bewegungsfreiheit, keine Behinderungen
– Hygiene, Sauberkeit, Hautfreundlichkeit
– Reinigungsmöglichkeit

In welchen betrieblichen Funktionsbereichen
und Phasen sollte ergonomische Gestaltung
beteiligt sein?

• Herstellung, Montage
• Versand, Transport
• Aufstellung
• Anlaufen, Auslaufen
• Gebrauch, Benutzung
• Instandsetzung (Prüfung, Wartung)
• Lagerung
• Demontage, Vernichtung
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Körpermaße von in Deutschland wohnenden
Erwachsenen (gemittelte Werte für die Alters -
gruppen der 18- bis 65-jährigen)

Quelle:
DIN 33 402 Teil 2

Hinweis: Seit Dezember
2005 erhält die DIN-
Norm aktualisierte Maße
der 18- bis 65-jährigen in
Deutschland wohnen-
den Erwachsenen (siehe
auch Fb 1023 der BAuA)
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Körpermaße von in Deutschland wohnenden
Erwachsenen (gemittelte Werte für die Alters -
gruppen der 18- bis 65-jährigen)

Anmerkung:
Die in der Tabelle auf der folgenden Seite genannten Maße Nr. 20
und 21 können in der seitlichen Darstellung des Menschen nicht
abgebildet werden.
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(nach DIN 33402, Teil 2)
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Berechnung von Perzentilen:
1. Perzentil = x– – 2,33 s
3. Perzentil = x– – 1,88 s
5. Perzentil = x– – 1,65 s

10. Perzentil = x– – 1,28 s
20. Perzentil = x– – 0,84 s
25. Perzentil = x– – 0,67 s
50. Perzentil = x–

75. Perzentil = x– + 0,67 s
80. Perzentil = x– + 0,84 s
90. Perzentil = x– + 1,28 s
95. Perzentil = x– + 1,65 s
97. Perzentil = x– + 1,88 s
99. Perzentil = x– + 2,33 s

Das n-te Perzenztil (z. B. das 10. Perzentil) ist
der Grenzwert, unter dem n % (hier 10 %) der
Gesamtheit der Messwerte liegen; es liegen
also 100 % – n % (hier 90 %) über diesem
Grenz  wert. Die Berechnung von Per zen til wer -
ten aus Mittelwert (x–) und Standardabweichung
(s) ist nur möglich, wenn die Messwerte normal
verteilt sind (Gauß- bzw. Glockenkurve). Dies
ist für die meisten in der Natur vorkommenden
Größen der Fall. Das 50. Perzentil wird als
Kons truktions merkmal in fast allen Fällen den
Anforderungen nicht gerecht, da es 50 Prozent
der Benutzer ausschließt. Je nach Kons truk -
tions merkmal wird z. B. das 5. oder das 95.
Per zentil eingesetzt (ggf. mit Sicherheitszu-
schlägen).
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